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war. Sein Verständnis für optimale Er-
nährung mit Frischgemüse, Früchten,
Honig, vorzüglichen Milchprodukten und
Vollgetreidenahrung war somit gut ge-
gründet. Er war daher auch vollauf über-
zeugt, dass dies nebst der guten Luft und
Sonne zur Heilung förderlich, wenn
nicht sogar notwendig war. Wir bespra-
chen diese hilfreichen Aussichten ein-
gehend, aber leider war der Arzt damals
Leiter eines bekannten Sanatoriums, wo-
durch er mit den bestehenden Wirtschaft-
liehen Fragen und Möglichkeiten in
Schwierigkeiten kam. Als Arzt hätte er

gerne seiner Einsicht gemäss gehandelt,
da aber die wirtschaftliche Leitung des

Sanatoriums nicht gleichzeitig in seinen
Händen lag, war er ohnmächtig, in der
Ernährungsfrage das durchzuführen, was
er als gut erachtete. Achselzuckend sagte
er daher zu mir: «Was wollen Sie schon?
Ich bin hier nur Chefarzt und nicht zu-
gleich die wirtschaftliche Leitung.» An-
schliessend führte er mich zur eingehen-
den Veranschaulichung der bestehenden,
peinlichen Notlage durch die Vorrats-
räume des Sanatoriums. Bei diesem Ein-
blick in die Verhältnisse kam ich tat-
sächlich aus dem Staunen nicht heraus,
denn es umgab mich ein Lager von Kon-
serven, das einem kleineren Grossisten
alle Ehre bereitet hätte. Natürlich ver-
stand der Arzt mein Kopfschütteln, denn
er. fuhr erklärend weiter : «Mit dieser
.Heilnahrung' werden die Patienten ge-
füttert, aber ich kann nichts machen,

denn sehen Sie, Frischgemüse ist zu
teuer, die Zubereitung erfordert Arbeit
und Sorgfalt und braucht deshalb zuviel
Arbeitskräfte.»
Kürzlich klagte mir der Chefarzt eines
Bezirksspitals ebenfalls darüber, wie
sehr es ihn beschäftige, dass er den Pa-
tienten nicht jene Nahrung geben könne,
die er seiner Erkenntnis gemäss als gut
und notwendig erachte. Es fehlt heute
oft gar nicht immer an der Einsicht der
Ärzte, sondern vielmehr an der wirt-
schaftlichen Leitung, dem Verwaltungs-
rat oder der massgebenden Verwaltungs-
behörde. So und ähnlich könnte es auch
mit der praktischen Auswirkung in den
geplanten Heilstätten für Rheumakranke
ergehen, wenn diese Angelegenheit vom
Gesetzgeber gesteuert werden müsste.
Vor allem bei chronisch verlaufenden
Krankheiten ist es von grosser Wichtig-
keit, den Zustand als komplexes Ge-
schehen zu berücksichtigen, indem man
mit Hilfe einer Ganzheitsbehandlung die
Ursachen und die Schädigungen erfolg-
reich zu bekämpfen sucht. Eine bloss
gesetzliche Regelung wird da nicht genug
umfassend sein und kaum in Betracht
ziehen, dass nicht nur beim Patienten,
sondern auch bei der gesamten Bevölke-
rung der Wille natürlicher Heilweise und
gesunder Lebensführung geweckt und
anerzogen werden muss. Aber gerade
dies ist notwendig, um gute Früchte zu
zeitigen.

Kriegszustand im Körper
Eigenartig mag es anmuten, von einem
Kriegszustand im Körper zu sprechen.
Seit einigen Generationen scheint jedoch
der Körper des zivilisierten Menschen
einen solchen Nachteil aufzuweisen,
denn betreffs Versorgung ist es um ihn
wie um ein Land bestellt, das Krieg
führt. Bei Mangel an Lebensmitteln er-
hält bekanntlich zuerst das Oberkom-
mando seinen Anteil, worauf je nach
seiner Wichtigkeit und Bedeutung ein
Departement nach dem andern folgt. An-

schliessend erhält das Militär seine Ver-
sorgung und, was noch übrig bleibt,
kommt der Zivilbevölkerung zu. Sie wird
sich deshalb mit allen Mangelerschei-
nungen abfinden müssen.
Genau so arbeitet auch unser Körper.
Gleichbedeutend mit dem Sitz der Re-
gierung ist in ihm das Gehirn, das des-
halb zuerst in Frage kommt. Dem Militär-
stab- und Departement entspricht das
Rückenmark, das die Anordnungen und
Befehle weiter leitet. Es darf daher mit
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der gleichen Aufmerksamkeit rechnen,
die dem Gehirn zugute kommt. Von hier
aus geht die Versorgung weiter, bis sie
schliesslich bei der letzten Stelle, der
Muskelzelle angekommen ist. Ein Mine-
ralstoffmangel oder vor allem ein Man-
gel an Kalk wird weder im Gehirn, noch
im Rückenmark oder andern lebenswich-
tigen Organen zur Geltung kommen, son-
dern vormerklich in den Zähnen und im
Knochensystem. Wenn wir schon für
unsere Kinder den Zahnarzt gebrauchen
müssen, geht daraus hervor, dass ein
starker Mineralstoffmangel vorhanden
ist. Diesem kann erfolgreich entgegenge-
steuert werden durch eine vollwertige,
naturbelassene Nahrung mit reichlich

Naturreis und täglichem Genuss von
Brot, das das ganze Korn enthält. Wenn
wir diese Ernährungsweise andauernd
beachten, dann mag die nächste Gene-
ration wieder gute Zähne aufweisen und
ein normales Knochensystem haben, was
beweist, dass der Mineral- und Vital-
stoffmangel mit allen oft tragischen Fol-
gen ausgeglichen ist. Dies würde sowohl
den Eltern wie auch den Kindern viel
Leid und Geld ersparen. Brechen wir
also in erster Linie einmal mit dem
Kriegszustand im eigenen Körper, dann
werden vorerst wir und später auch un-
sere Kindere erfreulichen Nutzen daraus
ziehen können.

Barfusslaufen
Bestimmt hatte Sebastian Kneipp keine
Gelegenheit gehabt, mit anzusehen, wie
die Beduinen barfuss durch die Wüste
wandern. Auch hat er sicher nie Neger
oder Indianer beobachten können, wenn
sie barfuss das hohe Steppengras oder
das feuchte Blätterwerk des Urwalds
durchstreiften. Es mag sogar sein, dass

er nicht einmal eine Ahnung hatte von
den eigenartigen Reflexzonen, die der
Mensch auf den Fussohlen besitzt, aber
gleichwohl setzte er sich sehr stark für
das Barfusslaufen ein.
Wenn wir morgens im taunassen Grase
einige Minuten barfussgehen, ist dies für
unsere Nerven besser und billiger als
viel teure Medikamente. Hat sich Pfarrer
Kneipp in seiner Einstellung zum Bar-
fusslaufen geirrt oder beruht dessen Wir-
kung tatsächlich auf Wahrheit? Wir kön-
nen diese Frage ja selbst einmal unter
Probe stellen, indem wir entweder zu
Hause oder in den Ferien damit einen
Versuch durchführen. Je nachdem, wo
wir uns gerade befinden, entweder auf
Grasboden, auf weicher Ackererde oder
im Sand am Meeresstrande, lassen wir
unsere Fussohlen die Wohltat geniessen,
einmal ohne Strumpf- und Schuhwerk
mit dem Erdboden in Berührung zu kom-
men. Wir werden dabei bald erfahren,

dass dies nicht nur für die Füsse, son-
dern auch für den ganzen Körper eine
wunderbare Erfrischung bedeutet.
Neuzeitliche Forschungen haben gezeigt,
dass der Mensch über die Fussohlen ver-
teilt, eine ganze Menge von Kontakt-
punkten hat, die den gesamten Körper
zu beeinflussen vermögen. In Amerika
ist sogar eine ganz besondere Massage
ausgearbeitet worden, durch die Nerven,
Drüsen und Organfunktionen über diese
Kontaktpunkte der Fussohlen günstig be-
einflusst werden können. Ich selbst
konnte erfahrungsgemäss feststellen,
dass diese Massage bei Menschen, die
sehr müde und abgespannt waren, eine
unmittelbare Erfrischung hervorrief, die
auf den gesamten Körper erfolgreicher
einwirkte als ein Bad oder sonst eine
Massage.
Am billigsten und einfachsten ist die
Massage durch das Barfusslaufen auf
unebener Erde, der sich der Fuss mit
Leichtigkeit anpassen kann, während das

Barfussgehen auf gepflasterten Strassen,
auf Zement oder Kunststeinplatten völlig
verkehrt ist. Oftmals fiel es mir auf,
dass Naturmenschen eine Strasse, die
Ingenieure durch die Wildnis oder die
Wüste gebaut haben, nicht benützen,
sondern ihr entlang auf der unebenen
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